
ngenieuresindgesucht. „Diemeisten
Länder leiden unter einem Mangel
an Ingenieuren. Und die Großregion
ist da leider keineAusnahme“, stellte

Tonika Hirdman am Samstag während der
Verleihung des Enovos-Preises an sechs
jungeNachwuchs-Ingenieure fest.

Damit hat die Generaldirektorin der
„Fondation de Luxembourg“ mehr als
Recht. Seit mehr als einem Jahrzehnt kla-
gen alle Länder in Europa über einen
Mangel an Ingenieuren. Das reicht von
der Bau- bis hin zur Raumfahrtindustrie,
alle Branchen sind betroffen. Darüber hi-
naus beklagen die Unternehmen auch die
geringe Kompetenz von Schülern in Na-
turwissenschaften sowie den geringen
Frauenanteil in den Ingenieurswissen-
schaften - unabhängig von der Spezialisie-
rung. Deshalb legten Regierungen spe-
zielleMINT-Programme auf, ummehr In-
teresse an naturwissenschaftlichen Fä-
chern und Ingenieurberufen zu wecken.

Luxemburg bildet da keine Ausnahme.
Bildungsminister Claude Meisch meinte
dazu einmal: „Wir haben in Luxemburg
150 Ingenieur-Studenten und 800 Psy-
chologiestudenten. Die Nachfrage des
Marktes ist genau umgekehrt.“ Tatsäch-
lich reisen schon Unternehmen nach
Portugal, um dort IT-Experten zu finden.
Initiativen wie „WIDE“, Coding-Sum-
merkurse oderMakerspace bringen nicht
genug Abhilfe. Wer Ingenieur wird, muss
sich keine Sorgen machen. Laut einer
Studie finden 60 Prozent innerhalb der
ersten zwei Monate nach dem Abschluss
einen Job.

Aufregender Beruf
In Zeiten, in denen Produkte wie Tesla-Au-
tos, Wasserfilter oder Überlegungen zum
Klimawandel diesen Beruf betreffen, wird
schnell klar: „Der Ingenieur ist Teil aller
großen Projekte zur Erneuerung unserer
Gesellschaft.“ So brachte es Hirdman auf
denPunkt.UndzitierteTesla-GründerElon
Musk: „Engineering is the closest thing to
magic that exists in thisworld.“DieseWorte
sprachHirdmannicht ohneGrund, schließ-
lich fand amSamstagdieVerleihungdesEx-
zellenz-Preises der Enovos-Stiftung statt,
die unter dem Dach der „Fondation de Lu-
xembourg“ operiert.

Bereits zumachtenMalwurden jungeIn-
genieure ausgezeichnet. Diesmal hatten
sich 13Kandidaten beworben. Sechs von ih-
nen konnten sich über die Urkunde sowie
2.500 Euro Preisgeld freuen (sieheKasten).
Alle hatten ihren Abschluss mit der Aner-
kennung „très bien“ erworben.
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Eine Jury von sieben Mitgliedern hatte
sie ausgewählt. Dies waren Jury-Präsident
Michel Pundel, Thierry Flies, Olivier
Georges, Laurent Heinen, Philippe Osch,

Guy Hoss sowie Nico Binsfeld. Die Preise
wurden in Anwesenheit von Hirdman,
Claude Simon, dem Leiter des Bereichs
Energieverkauf bei Enovos undCharlyHu-

berty, Präsident der „Association Nationa-
le des Etudiants Ingénieurs Luxembour-
geois asbl“ (ANEIL) überreicht. Denn der
Enovos-Preis wird gemeinsam mit den
Partnern ANEIL und der Association da
Vinci organisiert. Letztere fasst die Inge-
nieure sowie Architekten, Wissenschaftler
und in der Industrie Beschäftigen zusam-
men.DieVertreter der Partnerorganisatio-
nen ergriffen denn auch das Wort, ebenso
wie Änder Schanck, Präsident und Grün-
der von Oikopolis, der über eine verant-
wortungsvolle Landwirtschaft und die Ge-
meinwohlökonomie sprach, die neue Wer-
te für das Wirtschaftsleben liefert. So ge-
hört eine verantwortliche Produktion und
ein ebensolcher Konsum auch zu den UN-
Nachhaltigkeitszielen von 2015.

Damit war der Ton gesetzt, dass Inge-
nieure bei ihren Entwicklungen auch an
Werte denken. Die Themen der Laureaten
reichten von der Zukunft der Stahlindus-
trie 2050 bis zur Geothermie und boten
Anknüpfungspunkte für Gespräche mit
denVertretern anwesender Unternehmen.
Manch einer von ihnen hatte im Hinter-
kopf, dass hier nicht nur gute Ingenieure
standen, sondern auch mögliche zukünfti-
geMitarbeiter.w

Die Stiftung Enovos verlieh den Exzellenz-Preis an sechs junge Ingenieure
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Die folgenden Laureaten sind 2019 honoriert worden:
AlexMersch: Predicting damage accumulation in carbon-fibre composites under fatigue loading
Michel Reisch: Entwicklung eines Hochleistungsfügeverfahrens durch Kombination eines
Unterpulver- und Plasmaschweißverfahrens
Maximilian Hamilius:Anwendungsfälle zur Kopplung von Niederspannungsnetzen
Yann Faber: Funktionsmustererstellung eines Systems zur intermittierenden pneumatischen
Kompression
Marthe Faber: Usage Of Inter-Site Electromagnetic Transfer Functions In Exploration For
Geothermal Resources
Michelle Salmon: Future of steelmaking - Outlook to 2050
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